
mals von Grenzwächtern, die 
sich Befehlen der Obrigkeit wi-

dersetzten, in die Schweiz einge-
lassen wurden. Neben Eigen-

mann war dies natürlich vor 
allem Paul Grüninger, der die 
nötigen Papiere verfasste», so 
Kreutner. Diese Beamten hät-
ten trotz der Nazi-Umklam-
merung unseres Landes viel 
Zivil courage und Herz gezeigt.

Mitte der 50er-Jahre er-
hielten Kreutners das  
Schweizer Bürgerrecht. Zu-
vor musste die Familie zu-
sammengepfercht in einem 
Zimmer zur Untermiete le-
ben, da Ausländer nicht sel-
ber Wohnungen mieten durf-
ten. Robert Kreutner: «Ich bin 
dankbar, dass ich hier bleiben 
durfte. Die Schweiz ist ein 
Land, in dem wir uns immer 
wohlgefühlt haben. Deshalb 
haben wir hier auch unsere 
Söhne grossgezogen.»
 Ralph Hennecke
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Fragen Sie unsere 
Beziehungs-Expertin!

Haben Sie Fragen zu den Themen  
Sex, Liebe und Beziehung?  
Schreiben Sie Caroline Fux!

Entweder per E-Mail an caroline@blick.ch 
oder per Post: Caroline Fux, Ringier AG,  

Dufourstrasse 23, 8008 Zürich.

«Sie will nur 
Oma-Sex»

Seit einem Monat habe ich (43) 
eine neue Partnerin (40). Es läuft 
zwar gut, nur der Sex klappt gar 
nicht. Ich geniesse Sex und bin of-
fen, sie aber will nur eine Stellung. 
Ich darf sie nicht oral befriedigen, 
nicht mit der Hand und sie will mich 
auch nicht anfassen. Kurz: Wir ha-
ben Sex wie zu Urgrossmutters 
Zeiten und nach zehn Minuten ist 
Schluss. Wird das was? Michael

Lieber Michael
Du lässt an eurer Sexualität kein 
gutes Haar und machst klar: Die 
Schuld trägt deine prüde Freun-
din. Das mag auch stimmen – 
aus deiner Perspektive. Aber 
auch wenn du dir das eventuell 
nicht vorstellen kannst: Viel-
leicht mag deine Freundin nun 
mal einfach Blümchensex. Oder 
Sex ist ihr nicht so wichtig. Und 
sie fragt sich, warum ihr neuer 
Freund ständig auf irgend-
welches komisches Zeugs pocht, 
wo doch sonst alles perfekt ist. 

Es geht nicht darum, dass an 
deinen Wünschen etwas falsch 
wäre. Und es klingt tatsächlich 
so, als ob deine Freundin mit 
mehr Offenheit noch spannende 
Dinge entdecken könnte. Aber 
denk daran: Es gibt keinen 
externen Massstab dafür, was 
guter Sex ist.

Es ist schmerzlich, eine viel-
versprechende Beziehung we-
gen fehlender sexueller Über-
einstimmung sausen zu lassen. 
Aber wenn ihr nicht das Gleiche 
wollt und es nicht schafft, aufei-
nander einzugehen, dann brecht 
ihr lieber früher ab, als später.

Der Turbo-
Kletterer

Kopf», der morgen 
Donnerstag in die 
Kinos kommt und die 
Risikobereitschaft von 
vier Schweizer Bergstei-
gern verschiedenster Gene-
rationen – darunter Arnold – 
thematisiert. «Unerwartet lös-
te sich eine Gerölllawine. Zum 
Glück wurde niemand ver-
letzt.» Beeindruckt hat ihn dies 
nicht: «Falls ich Angst verspü-
ren würde, bin ich im Kopf blo-
ckiert. Dann starte ich auch 
nicht oder breche ab.»

 Ralph Hennecke  

Dani Arnold (29) ist der Schnellste in den Bergen

über
Fux

Sex

Kletterseile:
Arnold mit seiner 

Standard-Ausrüstung.

Kennt keine Hindernisse: 
Bergsteiger Dani Arnold 

klettert über Stock, 
Stein und Eis.

Auf dem Weg zum Gipfel an die Grenzen gehen: das Grösste für Arnold. «Das war am Limit», sagt Arnold im Film «Berg und Kopf».

«Ich bin das 
Baby aus der 

Akte Grüninger»

Robert  Kreutner (77) überlebte den Holocaust

Der 3-jährige Robert 
mit seinen Eltern
Jakob und Ida (1940).

Los Angeles – Sie war 1937 Hollywoods 
erstes Film-Heidi und tanzte sich als 
vorlautes Mädchen in die Herzen der 
Kino-Zuschauer. Mit 21 Jahren hatte 

Shirley Temple bereits 42 Spiel-
filme gedreht und einen 

Spezial-Oscar gewonnen. Nun 
ist der weltberühmte Locken-

kopf im Alter von 85 Jahren 
gestorben. «Sie war um-

geben von ihrer Familie und 
ihren Liebsten», so eine Spreche-
rin. Shirley Temple 

litt lange darun-
ter, dass sie im 
Erwachsenen-

alter nicht an die 
frühen Erfolge 

anknüpfen konnte. Als 
Kind war sie zu einer Art 

nationalem Heiligtum geworden, 
nachdem US-Präsident Franklin D. 

Roosevelt (1882–1942) ihr 
dankte, weil sie «Ame-

rika mit einem Lä-
cheln durch die 

Depression führ-
te». Später en-

gagierte sich 
Temple stark in 

der Republikani-
schen Partei und 

kandidierte 1967 ver-
gebens für einen Sitz 

im Kongress. Sie wurde 
zur Uno-Delegierten und 

unter George Bush Senior 
(89) zur Botschafterin in 

der damaligen Tschecho-
slowakei. «Wir bewundern 

sie für ihre Leistungen als 
Schauspielerin, als Politikerin 

und als eine geliebte Mutter, 
Grossmutter und Urgross-

mutter», sagt ihre Familie.

London – Claudia Schiffer 
(43) verrät ihre Schönheits-
tipps. Oberste Priorität des Su-
permodels: fit bleiben. Das er-
reicht sie durch nahrhafte 
Mahlzeiten und regelmäs-
sige lange Spaziergänge an 
der frischen Luft. «Ich achte 
auf meinen Körper, also achtet er 
auf mich. Ernährungstechnisch bin 

ich süchtig nach So-
jamilch mit Obst zum 
Frühstück. Ich trinke 
viel Wasser und trainie-
re so oft ich kann», so 
Schiffer. «Ich mache al-
lerdings keinen Extrem-
sport wie Joggen. Ich 

gehe lieber, auch wenn es kalt ist, 
das ist gut für den Organismus und 

die frische Luft hält die Haut frisch. 
Ich versuche, so oft wie möglich 
meinen Körper und mein Gesicht zu 
entspannen. Und dank Yoga arbei-
te ich auch an meiner Atmung. Ich 
liebe es, stressfreie Pausen zu 
haben.» Ihre lange Mähne pflegt 
sie ausserdem mit Haaröl. «Ich 
habe trockenes Haar. Ich pflege die 
Spitzen mit Haar- oder Körperöl.»

Öl für die Haare, Soja für den Körper

Kinderstar
Die Welt trauert um erstenFo
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Shirley Temple wurde als
Vierjährige entdeckt 

und zum ersten
Kinderstar Hollywoods.
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E s sei ein Wunder, dass er 
überhaupt hier sei, sagt 
Robert Kreutner (77). 

«Die meisten meiner Verwand-
ten haben den Holocaust nicht 
überlebt.» Kreutner sitzt in sei-
ner Dreieinhalb-Zimmer-Woh-
nung in Zürich-Höngg, in der er 
seit 36 Jahren zu Hause ist, und 
blickt nachdenklich in den grau-
en Nebel hinaus. «Ich habe der 
Schweiz sehr viel zu verdan-
ken», sagt er, «mein Leben!»

Vor 75 Jahren floh der ehe-
malige SRF-Mitarbeiter mit sei-
nen Eltern vor den Nazis in die 
Schweiz. Sein Vater sei von der 

Waffen SS in Wien 
aufs Übelste misshan-
delt worden, sagt Kreutner 
über die grauenvolle Zeit. «Sie 
liessen erst von ihm ab, als er 
am Boden lag. Sie glaubten, er 
sei tot.»

Die Flucht der verfolgten jü-
dischen Familie gestaltete sich 
schwierig. Unzählige Versuche 
seien gescheitert, sie hätten 
furchtbar leiden müssen. «Ein-
mal hat mich meine Mutter we-
gen der Strömung im Rhein ins 
Wasser fallen lassen», so Kreut-
ner. «Ich bekam eine Mittel-
ohrenentzündung, mein Trom-

melfell platzte. Noch heute höre 
ich deswegen schlecht.» Zudem 
habe seinetwegen – dem schrei-
enden Baby – ständig die Gefahr 
bestanden, von den Grenzbeam-
ten entdeckt zu werden.

Als die Familie die Hoffnung 
auf ein freies Leben in der 
Schweiz schon fast aufgegeben 
hatte, klappte es. Am 29. No-
vember 1938 halfen Grenzwäch-
ter Alfons Eigenmann und seine 
Frau der Familie Kreutner mit 
dem zwanzig Monate alten 
Baby illegal über die Grenze. Er 

sei Eigenmann und dessen 
Frau unendlich dankbar für 
ihre grosse Tat, sagt Kreutner. 
«Ohne Eigenmann wäre ich 
wohl umgekommen. Er hat 
mir das Leben gerettet.» 

In der Schweiz konnte die 
Familie nach Monaten der 
 Todesangst endlich aufatmen. 
Doch die traumatischen Er-

lebnisse hätten sie ein Leben 
lang geprägt. Sein Vater habe 
jahrzehntelang nicht über die 
Dramen sprechen können, die 
ihm im Krieg widerfahren sind. 
«Mir selbst war lange nicht be-
wusst, was mit mir in jener Zeit 
geschah», so Robert Kreutner. 
«Ich war ja noch zu klein dazu.» 
Erst viele Jahre später habe Ste-
fan Keller, der Autor des Buchs 
über Paul Grüninger (1891–
1972), in den Archiven ein 
 anonym verfasstes Schreiben 
von Grenzwächter Eigenmann 

an den damaligen Bundesrat 
Giu seppe Motta (1871–1940) 
gefunden. «Dieses Schreiben 
zeigte auf, wie Flüchtlinge da-
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Der Turbo-
Kletterer
L eidenschaft am Limit: Das 

ist die Welt von Extrem-
bergsteiger Dani Arnold.  

Vor zwei Jahren wurde der Turbo-
Kletterer wegen seines Husaren-
streichs weltberühmt: Er be-
zwang die Eiger-Nordwand in un-
glaublichen zwei Stunden und 28 
Minuten – ungesichert notabene! 
«Es war abartig, was ich nach 
dem Speed-Rekord an Reaktio-

nen kriegte», erinnert sich Ar-
nold. «Alle sagten, der spinnt!»

Was ist die Motivation, Berge 
zu erklimmen? «Es ist pure Lei-
denschaft. Ich kann gar nicht 
anders, denn ich will ständig wei-
tere Berge bezwingen und Rekor-
de aufstellen», sagt Arnold. Wenn 
man im Urner Schächental aufge-
wachsen sei, präge dies und man 
wolle automatisch die Berge 

hoch. Denn: «Auf die Berge zu 
klettern, bedeutet mir Freiheit 
pur. Ich kann die Route selber 
wählen und muss – im Gegensatz 
zum realen Leben – auf nieman-
den Rücksicht nehmen.»

Angst, dass er von einer Exkur-
sion nicht mehr zurückkehren 
werde, hat der verheiratete Na-
turbursche nicht, obwohl er 
schon Freunde beim Bergsteigen 
verloren hat.

«Zwischenfälle kann es im-
mer geben», meint Arnold. So 
geschehen bei den Dreharbeiten 
zum neuen Dok-Film «Berge im 

Dani Arnold (29) ist der Schnellste in den Bergen

Schneller, höher, extremer: Der Urner 
Speed-Bergsteiger Dani Arnold jagt 
Rekorde und geht dabei an seine Grenzen. 

Dani Arnold in der 
Eiger-Nordwand. 2011 hatte 

er sie ungesichert nach 
2 Stunden 28 Minuten bezwungen. 

Der Rekord machte ihn 
weltberühmt.

Miley gibt 
Rücktritt
Los Angeles – Mit zwölf Jahren 
wurde sie durch die Disney-
Erfolgsserie «Hannah Montana» 

weltberühmt. Doch 
Miley Cyrus (21) 
hat jetzt ihre 
Schauspielkarriere 
beendet. «Ich bin 
einfach keine 
leidenschaftliche 
Schauspielerin. 

Ich habe keine Lust, so zu tun, als 
sei ich jemand, der ich nicht 
bin», sagt die «Wrecking 
Ball»-Sängerin. Sie zeige 
lieber ihr «wahres Ich» – und 
schockt die Welt damit.

Jolie macht 
Körner-Diät
Los Angeles – Damit sie nicht an 
Krebs erkrankt, hat sich Jolie letztes 
Jahr beide Brüste amputieren las-

sen. Und jetzt 
schockt sie ihr Um-
feld erneut. Seit 
Monaten wird sie 
nämlich immer 
dünner, wog zuletzt 
noch 42 Kilogramm 
und brach am Set 

ihres Films «Unbroken» zusam-
men. Jetzt ist klar: Angelina Jolie 
(38) ernährt sich ausschliesslich 
von Körnern. «Brad macht sich 
grosse Sorgen», berichtet ein 
Freund des Paars.

Jackson  
nervt sich
Los Angeles – 
Samuel L. Jack-
son (65) hat 
einen Radio- 
Moderator zu-
rechtgewiesen, 
weil dieser ihn 
in einer Livesen-
dung mit dem Schauspieler Lau-
rence Fishburne (52, «Matrix») 
verwechselte. «Wir sind viel-
leicht alle schwarz und be-
rühmt, aber wir sehen nicht alle 
gleich aus», so der Hollywood-
Star genervt. Auch auf Twitter wür-
de er als Fishburne angesprochen. Die Flucht von Robert 

Kreutner in die Schweiz ist 
eine Schlüsselszene im 
Kino-Hit «Akte Grüninger».

«Ich bin das 
Baby aus der 

Akte Grüninger»

Robert  Kreutner (77) überlebte den Holocaust

Robert Kreutner wird 
als Baby über die 
Grenze gebracht. Die
Szene aus dem 
Film.

Bild von 1938:
Robert Kreutner 
mit 14 Monaten

in Wien.
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Robert Kreutner letzte 
Woche in Zürich mit 
einem Foto von sich 
als Baby in Wien.
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